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3. Planungsskizze

1 Ausführliche Behandlung des Dramas im Unterricht

2 Gerichtsspiel: Dauer ca. 10 Stunden

(bei Einsatz der Ergänzungsmöglichkeiten wie Video auch länger)

2.1 5 Stunden

Einführung in das Szenario, Gruppeneinteilung, Erarbeitung der Rollen und Bearbeitung der Aufgaben. 1 Stunde Einführung, 1 Stunde Stammgruppen, Vorbereitung der Expertengruppen als Hausaufgabe, 2 Stunden Expertengruppen, weitere Ausarbeitung zwischen Expertengruppen Stunde 1 und Stunde 2 als Hausaufgabe (ansonsten nach der Expertengruppe), 1 Stunde Stammgruppen

2.2 3 Stunden

Durchführung

1 Stunde könnte zur Vorstellung der Plakate, Flyer und der Berichterstattung separat stattfinden, wobei eine Einheit mit 3 Stunden sinnvoller erscheint, um das Gerichtsspiel mit allen Teilen als Ganzes zu präsentieren.

2.3 2 Stunden

Berichterstattung und Leserbriefe werden nach Notizen während der Aufführung als Hausaufgabe ausformuliert und in der Folgestunde präsentiert.

4. Ablauf der Gerichtsverhandlung


4.1
Die Bühne ist leer (Aufbau s. Skizze)


4.2
Flyer und Plakate werden in werbender Form präsentiert.

4.3
Die Berichterstatter berichten über die Hintergründe (Zeitgeschichte, Biografie, das Stück, der Epilog) im Stil einer Reportage oder eines Berichtes (auch Mischung möglich, denkbar wäre es auch, die Berichterstatter als Reporter eines Senders agieren zu lassen)

4.4
Die Bühne ist leer. Die Angeklagten betreten den Saal und begeben sich zu den Anklagebänken, die jeweils gute Seite links, die böse Seite rechts. Sie bleiben stehen.

4.5
Die göttliche Instanz tritt herein und setzt sich. Auch die Angeklagten setzen sich.

4.6
Die göttliche Instanz begrüßt die Anwesenden und erklärt das Ziel dieser Verhandlung.

4.7
Die Angeklagten begeben sich nun immer zu zweit (d.h. die jeweils gute und böse Seite auf ihre Plätze vor der göttlichen Instanz und verlesen ihre Rollenbiografien.

4.8
Jeweils danach befragt die göttliche Instanz die Angeklagten.

4.9
Die göttliche Instanz zieht sich zur Beratung zurück (Verhandlungspause) und verkündet dann das Urteil.

Auch Schüler und Schülerinnen, die nicht unmittelbar an der Verhandlung teilnehmen, können ins Geschehen eingebunden werden, indem sie sich Notizen machen und als Hausaufgabe Leserbriefe zur Aufführung oder zum Verfahren selbst verfassen, die in den Folgestunden vorgestellt werden. Die Berichterstatter müssen sich ebenfalls Notizen machen, um als Hausaufgabe eine Rezension der Aufführung oder einen Bericht, Kommentar zur Verhandlung zu erstellen, die dann in den Folgestunden ebenfalls vorgestellt werden.







